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Die Belastung durch Hitze und die damit verbundenen Gefahren für die Gesundheit nehmen im 
Zuge der Klimakrise zu. Zu den besonders hitzegefährdeten Personengruppen gehören Men-
schen mit psychischen Erkrankungen. 

Psychotherapeut*innen können ihre Patient*innen über Hitzegefahren gezielt aufklären und 
Unterstützungsmöglichkeiten im Rahmen der psychotherapeutischen Tätigkeit aufzeigen. Dazu 
hat die Bundespsychotherapeutenkammer in Kooperation mit den Psychologists/Psychothera-
pists for Future zentrale Informationen zusammengestellt. 

 

Wann ist Hitze für meine Patient*innen ge-
fährlich? 

• Hitze wird gefährlich, wenn die gefühlte 
Temperatur tagsüber auf über 30 °C an-
steigt und nachts nicht unter 20 °C fällt. 
Beträgt die gefühlte Temperatur am frü-
hen Nachmittag 32 °C, spricht man von ei-
ner starken Wärmebelastung, ab 38 °C 
von einer extremen Wärmebelastung. 

• Eine Hitzewelle liegt vor, wenn die Tem-
peraturen mehr als drei Tage 28 °C über-
steigen. Über mehrere Tage anhaltende 
starke Hitze versetzt den Körper und die 
Psyche in Stress. 

Welche besonderen Risiken von Hitze für 
die psychische Gesundheit sollte ich ken-
nen? 

• Mit jedem zugenommenem Grad Celsius 
der Durchschnittstemperatur nimmt die 
Suizidrate und Suizidsterblichkeit in der 
Bevölkerung zu. 

 

 

• Hitze kann bestehende Symptome psychi-
scher Erkrankungen verschlimmern und 
auch dazu beitragen, dass neue Symp-
tome auftreten. 

• An Hitzetagen steigt die Rate an psychia-
trischen Notfalleinweisungen und die 
Häufigkeit von aggressiven Zwischenfäl-
len unter Patient*innen in psychiatri-
schen Kliniken nimmt zu. 

• Hitze fördert allgemein zwischenmensch-
liche Aggression in Form von gereiztem 
und gewalttätigem Verhalten. 

• Bestimmte Psychopharmaka, wie Neuro-
leptika, Antidepressiva, Anticholinergika, 
oder Beruhigungsmittel können die Ther-
moregulation des Körpers beeinflussen, 
indem sie beispielsweise die Körpertem-
peratur erhöhen oder zu vermehrter bzw. 
verminderter Schweißabsonderung füh-
ren. 
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Welche Patient*innen sind bei Hitze beson-
ders gefährdet? 

Suizidale Patient*innen 

• An Hitzetagen steigt die Rate an Suizid-
versuchen und die Suizidsterblichkeit 
nimmt zu. Als mögliche Gründe werden 
eine stärkere Enthemmung impulsiven 
Verhaltens und die an solchen Tagen er-
höhte soziale Isolation diskutiert. 

Depressive Störungen 

• Eine depressionsbedingte Antriebslosig-
keit erschwert selbstfürsorgliches Verhal-
ten, wie ausreichend Wasser zu trinken 
oder sich an kühlere Orte zu begeben. 

• Die Möglichkeiten für Sozialkontakt sind 
im Verlauf von Hitzewellen oft einge-
schränkt, da Menschen beispielsweise 
vermehrt zu Hause bleiben oder öffent- 
liche Einrichtungen geschlossen werden. 

Manische und bipolare Störungen 

• Während manischer Zustände geht risiko-
reiches Verhalten bei Hitze mit beson- 
deren Gefahren einher, zum Beispiel in 
Form eines zu langen Aufenthalts in der 
Sonne oder einer unzureichenden Was-
serzufuhr. 

• Dies wird noch verstärkt, da bei starker 
Hitze die Aufmerksamkeit und Exekutiv-
funktionen, wie die Fähigkeit zur Hand-
lungsplanung und Impulskontrolle, her-
abgesetzt sind. Der mit der Erkrankung 
einhergehende Schlafmangel potenziert 
diese Beeinträchtigungen. 

Alkohol- und substanzbezogene Störungen 

• An Hitzetagen steigt die Sterblichkeit von 
Menschen mit substanzbezogenen Stö-
rungen deutlich an, zum Beispiel infolge  

 

einer stärkeren Dehydrierung durch Alko-
holkonsum oder einer Erhöhung der Kör-
pertemperatur durch die Einnahme be-
stimmter Substanzen. 

• Die Wirkung bestimmter Substanzen geht 
einher mit risikoreichem Verhalten, zum 
Beispiel indem unter dem sedierenden Ef-
fekt von Opioiden heiße Orte nicht verlas-
sen werden oder unter Amphetaminein-
fluss impulsives Verhalten und Selbst-
überschätzung wahrscheinlicher werden. 

Schizophrenie und psychotische Störungen 

• Menschen mit schizophrenen Erkrankun-
gen sind besonders hitzegefährdet, da die 
Nebenwirkungen von Neuroleptika unter 
anderem die Regulation der Körpertem-
peratur beeinträchtigen und das Durstge-
fühl unterdrücken können. 

• Negativ- und Positivsymptomatik er-
schweren selbstfürsorgliches Verhalten 
und können Risikoverhalten erhöhen, 
was an heißen Tagen mit besonders gro-
ßen Gefahren einhergeht. 

• Menschen mit schizophrenen Erkrankun-
gen weisen an Hitzetagen unter den chro-
nisch Erkrankten eine der höchsten Sterb-
lichkeitsraten auf. 

Demenzielle Erkrankungen 

• Besonders hohe Sterblichkeitsrisiken auf-
grund von Hitzewellen bestehen bei Men-
schen mit demenziellen Erkrankungen, da 
sie im besonderen Maße auf Unterstüt-
zung angewiesen sind. 

• Menschen mit beeinträchtigten kogniti-
ven Funktionen vernachlässigen oft die 
Flüssigkeitsaufnahme oder halten sich 
nicht gezielt an kühleren Orten auf. 
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Zu den weiteren Risikogruppen gehören: 

Patient*innen mit chronischen körperlichen 
Erkrankungen (zum Beispiel Atemwegs-, 
Nieren-, Herz-Kreislauf- oder Stoffwechsel-
krankheiten) 

• Aufgrund einer chronischen körperlichen 
Erkrankung können physiologische Pro-
zesse zur Regulierung der Körpertempe-
ratur beeinträchtigt sein. 

• Hitze kann bestehende Symptome chro-
nischer körperlicher Erkrankungen ver-
schlimmern und auch dazu führen, dass 
neue körperliche Symptome auftreten. 

Patient*innen, die Medikamente der fol-
genden Gruppen einnehmen: 

• Neuroleptika 

• Antidepressiva 

• Anticholinergika 

• Beruhigungsmittel 

• Blutdrucksenker 

• Diuretika 

Kinder und Jugendliche 

• Da sie weniger als Erwachsene schwitzen, 
können Kinder weniger Wärme abgeben. 
Bei Körperaktivität erzeugen sie zudem 
mehr Stoffwechselwärme. Sie dehydrie-
ren schneller und bekommen leichter ei-
nen Sonnenbrand oder einen Sonnen-
stich. Je jünger das Kind ist, desto größer 
ist die Gefährdung durch Hitze. 

• Jugendliche sind in der Regel risikoberei-
ter als Erwachsene. Ihr Risikoverhalten 
(zum Beispiel übermäßiger Alkoholkon-
sum) nimmt unter Hitzeeinfluss zu. 

 

Ältere und pflegebedürftige Patient*innen 

• Ein altersbedingt niedriger Blutdruck, 
auch im Zusammenhang mit der Ein-
nahme blutdrucksenkender Medikamen-
te wie Diuretika, kann die körperliche Be-
lastbarkeit senken. Damit steigen die Risi-
ken für Stürze oder einen Kreislaufkol-
laps, was durch Hitze noch verstärkt wird. 

• Das Durstgefühl kann bei älteren Men-
schen beeinträchtigt sein, sodass sie oft 
zu wenig trinken. Dieses Flüssigkeitsdefi-
zit wird durch die Einnahme von Diuretika 
noch weiter verstärkt. 

 

Wie kann ich meine Patient*innen unter-
stützen? 

• Ich sorge für moderate Temperaturen in 
meinen Behandlungsräumen und stelle 
meinen Patient*innen Trinkwasser zur 
Verfügung. 

• Ich verschaffe mir einen Überblick, wel-
che meiner Patient*innen zu den Risiko-
gruppen gehören. 

• Ich kläre besonders gefährdete Pa- 
tient*innen über die spezifischen Risiken 
von Hitze im Zusammenhang mit ihrer Er-
krankung auf. Ich spreche dabei gegebe-
nenfalls auch mögliche Hitzebelastungen 
durch den Weg zu meiner Praxis an. 

• Vor meinem Urlaub erinnere ich beson-
ders gefährdete Patient*innen und bei 
Einverständnis gegebenenfalls deren An-
gehörige daran, an wen man sich in Not-
fällen wenden kann: 

o Bei einem Hitzenotfall mit akuten 
körperlichen Symptomen: Sofort den 
Notruf unter der Telefonnummer 
112 anrufen. 
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o Bei psychischer Überlastung durch 
Hitze: Örtlichen psychosozialen Kri-
sendienst kontaktieren. 

o Der BPtK-Musterhitzeschutzplan 
dient als Blaupause für individuelle 
Hitzeschutzpläne einzelner Praxen, 
die beispielsweise gemäß regional 
spezifisch auftretender Hitzegefah-
ren angepasst werden können. Den 
Musterhitzeschutzplan finden Sie 
hier: https://api.bptk.de/uplo-
ads/2023_06_14_B_Pt_K_Muster-
hitzeschutzplan_fuer_ambu-
lante_psychotherapeutische_Pra-
xen_846f46d61b.pdf  

Woran erkenne ich einen Hitzenotfall? 

• Bewusstseinstrübung bis hin zu Bewusst-
losigkeit  

• plötzliche Verwirrtheit  

• starke Kopfschmerzen  

• rasches Ansteigen der Körpertemperatur 
und Fieber (über 39 °C)  

• Krampfanfälle  

• wiederholtes Erbrechen, selbst beim 
Trinken kleiner Mengen Flüssigkeit 

• ein steifer Nacken (das heißt, der Kopf 
schmerzt beim Vorbeugen oder kann 
nicht nach vorne gebeugt werden) 

Bei einem Hitzenotfall sofort den Notruf 
wählen (112)! 

 

 

  

https://api.bptk.de/uploads/2023_06_14_B_Pt_K_Musterhitzeschutzplan_fuer_ambulante_psychotherapeutische_Praxen_846f46d61b.pdf
https://api.bptk.de/uploads/2023_06_14_B_Pt_K_Musterhitzeschutzplan_fuer_ambulante_psychotherapeutische_Praxen_846f46d61b.pdf
https://api.bptk.de/uploads/2023_06_14_B_Pt_K_Musterhitzeschutzplan_fuer_ambulante_psychotherapeutische_Praxen_846f46d61b.pdf
https://api.bptk.de/uploads/2023_06_14_B_Pt_K_Musterhitzeschutzplan_fuer_ambulante_psychotherapeutische_Praxen_846f46d61b.pdf
https://api.bptk.de/uploads/2023_06_14_B_Pt_K_Musterhitzeschutzplan_fuer_ambulante_psychotherapeutische_Praxen_846f46d61b.pdf
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